
 

 

Ein weiteres Jahr ist um. Keine Verbesserung im Weltge-
schehen...Nach wie vor regieren Gier, Hass und Verblen-
dung von (ÜBER-)Mächtigen die Welt. Wir können 
nichts festhalten, nichts so steuern, wie wir das gerne 
hätten. Der einzige Faktor, den wir wirklich gestalten 
und verändern können, ist unser eigener Geist sowie 
unsere Wahrnehmung des Lebens und damit das Zusam-
menleben mit anderen Menschen.  
Gerade in den heutigen Zeiten ist dies essentiell, um 
nicht in Negativismus und Aggression abzurutschen und 
uns sowie anderen noch mehr Leid zu bereiten als so-
wieso schon vorhanden ist. Wir können auch darauf 
achten, WAS wir wahrnehmen. Gibt es tatsächlich nur 
das „Schlechte“ oder auch positive Geschehnisse, die wir 
vor lauter „Lärm“ nicht mehr unverstellt sehen können? 
Die Frage, wie wir mit der Welt umgehen, hat auch das 
Programm 2025 von Kalyana Mitta beeinflusst. Wobei: 
Eigentlich ist das Training unseres Geistes immer ange-
sagt; unabhängig von Entwicklungen in der Gesellschaft 
oder in der Welt. 

 

Glücksrad am Basler Münster; links glückliches Auf-
steigen, rechts Herunterstürzen in unglückliche Situa-

tionen. … und es dreht sich immer weiter ... 
 

Wir hatten im Kalyana Mitta dieses Jahr einige neue 
Veranstaltungen neben den vertrauten Gästen. Kathleen 
Royston hat zum ersten Mal einen Vortrag bei uns über 
die Praxis der Vergebung gehalten. Sie gehört—wie Doris 
Eckstein, Kathrin Weyermann und Nicole Fasel—zur 
neuen Generation der Mediationslehrerinnen, welche 
von Rainer Künzi, Isis Bianzano, Irene Bumbacher und 
Fred von Allmen vier Jahre lang ausgebildet wurden. Im 
Herbst 2025 haben sie ihr Curriculum erfüllt und sind 
nun „auf freier Wildbahn“. Wir freuen uns, sie ab und zu 
bei uns begrüssen zu können. Kathleen und Doris haben 
dieses Jahr auch wieder einen Einführungskurs angebo-
ten, der soweit guten Anklang fand.  
Ein einmaliges Ereignis war der Didgeridoo-Abend mit 
Rudolf Bussmann. Dabei ging es um die Kultivierung der 
Achtsamkeit auf das Hören. Es war ein wunderschöner 
Abend —- mit ganz speziellen Klängen.  
 
 

______________________________ 
 
Das Jahr ging auch wieder fünf Tage lang mit selbständi-
gen Meditieren los. Vielen Dank für die „offene Tür“ und 
die Gastfreundschaft während dieser Tage an Danielle, 
Lilly und Catherine!  
 

Unser „Hauslehrer“, Rainer Künzi, bot wiederum eine 
Halbjahresgruppe über „Dharma überall“ an und hielt 
auch seit langem wieder einmal einen Vortrag über die 
Drei Juwelen (Buddha, Dharma, Sangha). Catherine 
Felder—ebenfalls Hauslehrende—hielt ihre Alltagswo-
che zum Thema „Unbeständigkeit / Kultur des Ab-
schiednehmens“ ab. Auch dies, wie die Halbjahresgrup-
pe, ein Format, welches die Praxis im Alltag  und ein 
gemeinschaftliches „Dransein/ Dranbleiben“ stärkt.  
Wir sind glücklich, dass weiterhin Fred von Allmen 
zweimal im Jahr einen Vortrag gibt, dass Lama Irene 
ihren Zyklus zu den Paramitas weiterzieht und dass 
auch Ursula Flückiger dieses Jahr wieder einen Abend 
gestaltet hat.  
Zu den regelmässigen Kursen gehört auch derjenige von 
Charles Genoud zur „Gestures of Awareness“. Körper-
meditation vom Feinsten! Weitere Gäste  waren: Sylvia 
Wetzel mit dem Thema „Erwachen und Erlösung—
Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Christentum 
und Buddhismus“. Metta Irene Wulff hielt einen Vor-
trag und einen Wochenendkurs zum Thema „Resilienz“. 
Auch Ajahn Khemasiri erfreute uns mit einem Vortrag 
am Donnerstagabend. Dieses Jahr war auch Ariya 
Baumann, ehemalige burmesische Nonne, mit dem 
Thema „Gewahrsein des Todes“ mit von der Partie.  
Eine neue Dharma-Freundin und Referentin ist Tenzin 
Dapel (Rahel Gertsch, eine Schweizer Nonne der Gelug-
Tradition, welche mittlerweile ihre Robe abgelegt hat), 
die zum Thema „Mangel und Fülle“ sprach.  
 

Das Mantrasingen mit Colette Courboulès fand heuer 
zweimal statt und brachte den Teilnehmenden wie stets 
viel Freude. Catherine Felder beendete das Kalyana 
Mitta-Jahr mit dem dreitägigen stillen Ausklang.  
 

Die Austausch-Donnerstage, so ca. alle 4-6 Wochen 
nach dem Donnerstagssitzen, sollen Gelegenheit geben, 
über die persönliche Praxis und über Themen, die ei-
nem beschäftigen, zu reden. Sie fanden 7x mit folgenden 
Schwerpunkten statt: Vergänglichkeit und Wandel / 
Das Gute in diesen Zeiten / Die Thich Nhat Hanh-
Gruppe stellt sich vor/ Frieden, was ist das eigentlich / 
Präsent bleiben im Alltag / Welche Form von Mediati-
on passt zu mir / Kalyana Mitta, was bedeutet das für 
mich.  
Ein bunter Strauss von Themen! Wir waren jeweils 4-10 
Personen, die sich eine Stunde ausgetauscht haben. 
Beim Thema „welche Meditation passt für mich“ waren 
es sogar mehr. Nach wir vor wünschen wir uns, dass 
verschiedene Leute Themen einbringen und den Aus-
tausch ein wenig moderieren. Nur Mut! 
 
 
 
 
Ansonsten sind die regulären Meditationen am Montag 
und Donnerstag sowie die Vollmondmeditationen mit 
der treuen Unterstützung von Danielle, Jeanne und 
Lilly wie am Schnürchen gelaufen, wie immer auch 
sozusagen „untermalt“ mit dem wunderbaren Blumen-
schmuck von Lilly. Vielen Dank den Dreien, dass sie die 
regelmässigen Treffen so freundlich gestalten und ge-
währleisten. Auch Dank an Rainer, der getreulich das 
Programm ausarbeitet. Dank seiner Kontakte als Dhar-
malehrender und Stiftungsrat des Meditationszentrums 
Beatenberg kann er immer wieder neue Inputs einbrin-
gen. Wir profitieren dabei von der schweizweiten und 
sogar internationalen Vernetzung der (im weitesten 
Sinne) Vipassana-Szene.  
 

Ich möchte an dieser Stelle auch all den Helfer*innen 
danken, die mit vielerlei Engagements den Betrieb auf-
recht erhalten. Sei dies mit Decken oder Socken wa-
schen, putzen, Dinge bringen, Anlage betreuen und 
vieles mehr, vieles unsichtbar. Ein „special thanks“ geht 
auch an Claudia, welche trotz enormer Arbeitsbelastung 
unsere Webseite so kompetent betreut.  
 
 
 
 
 
 

Liebe Mitglieder, Freund*innen und Gönner*innen von Kalyana Mitta, 

liebe Interessierte  
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Nach wie vor wird unser Raum von ver-
schiedenen Gruppen genutzt; es sind mitt-
lerweile über sechs!  
Es ist eigentlich ein rechtes Wunder, dass es 
bisher nie zu grösseren Problemen mit dem 
Schlüssel kam (der ja nur ein Mal vorhan-
den ist und via Schlüsselkästchen benutzt 
werden muss). Es bleibt aber eine kleine 
Achtsamkeitsherausforderung, ihn nach 
Gebrauch jeweils wieder zurückzulegen.  

 
 
 
 
Meine Vertretung am Runden Tisch der Religionen beider Basel hat 
dieses Jahr eine besondere Aktivität hervorgebracht: Dank dem Enga-
gement von Isabelle von Sinner, einer Einzelperson, konnten ver-
schiedene Religionsgemeinschaften gewonnen werden, eine Friedens-
mahnwache am Buss– und Bettag (21.9.25) abzuhalten. Zuerst fand 
ein Treffen mit Grussworten verschiedener Politiker*innen aus dem 
Dreiland statt. Danach startete ein Spaziergang über die Mittlere 
Brücke bis an den Münsterplatz. Dort standen wir dann tapfere 3 
Stunden, ohne Transparente, ohne Parolen, einfach schweigend, den 
Frieden wünschend. Es 
kamen zirka hundert Leu-
te, diese Friedensinitiative 
zu unterstützen, einige 
davon auch Kalyana Mit-
tas. Das ist nicht viel und 
dennoch: Es ist ein Zei-
chen, dass einige Men-
schen—jenseits von religi-
ösen oder ideologischen 
Abgrenzungen—im 
wahrsten Sinne des Wor-
tes „einstehen“ für friedli-
che Konfliktlösungen und 
gegen jegliche Gewalt. 
Gerade in diesen traurigen 
Zeiten, in denen immer 
neue sinnlose Kriege vom Zaun gebrochen werden, ist das ein starkes 
Statement. Abgesehen davon war die Mahnwache auf dem Münster-
platz ein tiefes, stärkendes und beglückendes Erlebnis. 
________________________________________________ 
 
Eine erfreuliche Neuigkeit ist die Teilnahme der Thich Nhat Hanh-
Sangha am Runden Tisch. Marc Trächsel ist nun dort ebenfalls als ihr 
Vertreter präsent. Wir sind nach wie vor am Erkunden, wie wir uns in 
diesem Gremium einbringen und was wir Sinnvolles beitragen kön-
nen.  
 

________________________________________________ 
 

 
EPILOG 

 

Schon im letztjährigen Epilog ging es um die weltpolitisch schwierige 
Lage mit viel neuer Unsicherheit und entschwindenden Gewissheiten. 
Annicca (Vergänglichkeit) „in Äggschen“. Veränderungen aller Orten 
und leider, leider so viele Menschen auf der Welt, welche ihre Zu-
flucht und ihr Zuhause verloren haben. Die Erde ächzt auch weiter 
unter den zerstörerischen Machenschaften der Menschheit, die ver-
gessen hat, dass wir alle Eins sind, ungetrennt von allem was lebt und 
einander beeinflussend in dem, was wir tun oder eben nicht tun.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Gfürchige“ Laterne zu diesem Thema an der diesjährigen Fas-

nacht.  

Aber ganz so pessimistisch möchte ich nicht enden mit meinem 
Resümee des Jahres 2025.  
Denn im Kalyana Mitta haben wir immer wieder wunderbare Tref-
fen gehabt, schönen Austausch, innige Begegnungen und span-
nende Themen. Eines davon war: Was ist für mich persönlich eine 
Zuflucht im Leben, was behütet mich, wo fühle ich mich geborgen 
und sicher? Einige von Euch haben auch Kalyana Mitta als Ort der 
Zuflucht genannt und mir dazu freundlicherweise einige State-
ments geschickt, die ich Euch nicht vorenthalten möchte. 
 
 
 

"Jede Woche erwartet mich das Gleiche...schlichte Möblierung, 

Einfachheit. Und jedesmal diese schönen Blumen!"S. 
 

„wenn ich den raum betrete flüstert er mir zu: heute ist ein 

wochentag: aber es wird für dich ein sonntag sein, wenn es 

sonntag ist flüstert er mir zu: es wird für dich ein feiertag sein, 

wenn es ein feiertag ist, flüstert er mir zu: es wird ein immer-

währendes fest des lebens sein!“.B. 

 

„Ich bin sehr dankbar für diesen raum. 
er kommt mir vor wie eine friedliche oase, die ich immer wie-
der besuchen kann auf meiner reise durch das leben und von 

der ich gestärkt in meinen alltag zurück kehren kann.“ M. 
 

„Das Kalyana Mitta ist für mich eine mögliche Art von Zuflucht; ein 
sicherer Ort, wo ich mich mit der "Buddha-Energie" gut verbinden 

kann, wo der Dharma gelehrt wird, von dem ich mich berühren und 
inspirieren lassen kann und wo die Sangha lebt, mit den Menschen 
mit denen ich mich verbinden kann, mich auch mal "reiben" kann 

und mit denen ich vieles teile und auf der gleichen Strasse wandle.“ 
N. 

 

„Das Kalyana Mitta steht für mich für Wohlwollen und Stille, Groß-
zügigkeit, Toleranz und Offenheit. Was uns verbindet, ist unser 

Vertrauen auf den Weg und die Lehre Buddhas. Ich bin sehr froh, 
dass ich diesen Ort gefunden habe und mich immer wieder will-

kommen fühle.“ C. 
 

„Die Thich Nhat Hanh Sangha Basel ist sehr dankbar, dass wir Euern 
Raum für unsere regelmässigen Treffen am Sonntag Abend und für 
weitere, ausserordentliche Treffen nutzen dürfen. Wir sind extrem wohl 
in dem Raum, der eine grosse Klarheit ausstrahlt und für unsere Gruppe 
die optimale Grösse und Ausstattung hat. Wofür wir besonders dankbar 
sind: z.B. die wunderschönen Blumenarrangements, die Ordnung und 
Sauberkeit, auch im externen WC, und dass wir ein Plätzchen für ein 
paar Unterlagen und Utensilien von uns haben. Wir wissen und schät-
zen, dass hinter alledem viel Arbeit und Wohlwollen Eurerseits uns ge-
genüber steht. Wir geniessen am Sonntag-Abend die Stille, welche die 
Hinterhof-Situation erlaubt, und wenn mal eine Spülung zu hören ist, 
dann nutzen wir sie als Glocke der Achtsamkeit. Teil der Praxis in unserer 
Sangha ist der regelmässige Austausch von Erfahrungen, und so birgt 
der Raum auch viele private Geschichten von uns, freudvolle wie leidvol-
le. Wir hoffen, dass wir ihn auch mit unseren Liedern aus der Plumvillage
- Tradition energetisch bereichern. A Lotus for You.“ 
 

Ich bedanke mich für diese tollen Statements und dass sich so 
viele Menschen an der Ramsteinerstrasse wohl fühlen und gerne 
kommen.  
 

Mit ganz herzlichen Grüssen und Wünschen 
 
 

Cornelia Lossner, Präsidentin von Kalyana Mitta 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


